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ben mit ober ohne Unterleder ijergefteüt. Sie Unterleder
ïaffen |id) ebenfalls in gefälligen formen pr Ausführung
bringen, jeboef) tnüffen biefe mit ber AuSführungSart beS

SlübelS im ©tpl unb Schnitt übereinftimmen. .©infadje
Äübel merben auch nur mit Delfarbe angeftrichen, lacfirt unb
bemalt.

(Sine meitere AuSfhntüdung ber $übet ift buret) fdftuarg«

ladirte, gotb= ober filberörongirte Seifen IjergufteCteu. Sie
Seifen werben breit, halbrunb, einfach ober ttebeneinattber
boppelt angebracht, ©riffe ober Haubhaben werben ebenfalls
brottgirt, fcpwarg ober mehrfarbig lacfirt.

2Bie herrlich fiefjt ein fcpön gewachlener 3ierbattm itt
einem folcpen fPflangenfiibel am ©ingange eine? ©artenS,
oor einer Haustl)üre, in einem Saüillott, auf einem Salfone,
in ©älen u. |. w. unb wie einfach lieht ein fold) fcfjöner
Saunt in einem gur Hälfte geseilten gaffe ober fonft ganz
gewöhnlichen ©efäfie aus. giir größere 3ietpflanzen eignen
fid) irbene ©efäfje tricot, ba folche ben größeren ©rbmaffett
unb ber ©d)were ber £|Sftattge nidjt geuiigenb UBiberftaub
bieten: in ftärferer Staffe hergeftetlt, Werben biefe p |dlwer,
unb mit Serzierungen p foftfpielig, auch finb biefe beim
SranSportirett buret) baS 3erbred)en gefätjrbet.

Siefer ©egenftaub ber gabrifatiott, welcher bisher weniger
als alle anberen gnbuftriezweige beachtet würbe, fommt jedt
aud) immer mehr unb mehr in Aufnahme; jeber.fattS wirb
biefer bebeutfatne 3nbitftriezWeig ber gäfferfabrifation, in
nicht p langer 3eit fdjwunghaft betrieben werben.

Sinn bringt jedt fchon berartige gabrifate bon SU. 2. 50
bis ca. Sil. 117. 50 per ©tüd in bett §attbe£, woraus p
fdjliefjen, bafj bie Sachfrage p greifen oorhanben' ift, welche

für bie Ausfertigung beS in Sebe ftehenben ArtifelS bie

Weitgehenbften Abftufungen plaffen. (©ont. H-=3tg.)

$iit bie SSeifjtatt.
23efeftigung bon Sietaïïringeu auf ©laSriiljreit. Stau

tann fiep eines fehl" Wohlfeilen ÄitteS für ben fraglichen
3loed bebienett, ber par gegen Alfofwl leine unbegrenzte
Sauer entwidelt, immerhin aber billiger unb bauerhafter als
©djellad fich herauSftetlt. ®S ift biefeS eine Siifchung aus
gutem Slifcplerleim unb gepulüerter @d)Iemmfreibe. Ser Seim
mufe i" übtidjer Skife gelocht unb in bettfelben, fo lange er
noch heife ift, ber 3ufad bon ©chlemmfreibe eingerührt werben.
Ser àitt muh in biefem Warnten, plaftifdfen 3»ftanb fofort
oerweubet werben unb ift nach bem ©rlalteu uttb ©rhärlett
gegen Stöaffer unb fonftige SöfuttgSmittel beS SeimS unlöS=
lieh- ®ei biefer ©elegenheit fei ttod) angebeutet, bah '"an
Oielleid)t gänzlich ohne einen Jfitt bie Stetallringe auf ben

©laSröhrett üotlftänbig biept unb bauerhaft befeftigett lattn,
toenn matt fid) bagtt einiger ©umtmfdfeiben bebient, welcpe

(ähnlich wie baS SidjtungSmaterial in ©topfbüdjfett) bon
einem bartn eingefchraubten ifiahftücf feft gegen bie ©las»
röhre gepreftt werben.

235ad)Stiitfj auf Holj ju befeftigett. §iezu berwettbet

matt einen Slleifter, welchen man fich aus 2Beigenmehl, SBaffer
unb Allautt herftellt, inbem man Va ®do ÄJeizentnehl mit
2 Siter SOSaffer uttb 10 ©ramm Alaun zu einem Sörei att=

rührt unb bettfelben unter ftetem Umrühren fo lange locht,
bis er fo bicEfCüffig Wirb, bah ber Siihrlöffel aufrecht barin
flehen bleibt. Siefen zähen Uleifter ftreicht matt auf bie

Holzplatte, legt bann baS 2ßad)Stud) barattf unb ftreicht bann
bon ber Stitte aus über baêfelbe hin, bamit eS feft auf»
liebt unb leine Suftblafen behält.

gdfuij bc§ ©ifettS unter Söaffer, Ser „SietalkArbeiter"
lommt bei ber fBehanblung ber grage, auf weldpe Sßeife
©ifengegenftänbe gegen ben ©influfj beS SBafferS zu fcpüpert
feien, zu bem ©djluffe, bah leineSfaUS Oelfarbanftridpe als
zu biefem 3mede geeignet betrachtet Werben lönnett. ©in
Auftrieb, ber, obenbreitt noch nicht ganz trocten geworben,
unter Staffer gebracht wirb, zieht meift halb SSlafett unb (Scprmtf in ftcrbfcfjmttmomev. 3e ttaep ©röjje al» Hcingefhränfhen ober als «Stehfcpraut zu öerwenben.

blättert fchnetl ab. Stenn man boep mit Delfarbe zu ftreiepen

wünfcfjt, fo ift ber Slnftricp nur ganz "bünn als ©ranbirung

aufzubringen unb barüber ein Anftrid) oon Slopallad her*

ZufteUen. Aufeer Oelanftricp lommen l)öd)ftenS nod), wenn

man fid) auf bie Hilfsmittel ber-Staler befepränten will, alio*

holifepe ©chetladtöfungen ober Sadfirniffe, bie auS Seinöl«

fimih unb Harzlöfuttgen bezw. nur aüS Houglöfitngen be*

fteljen, in SSetradpt. girr ben gad, bah eS fich um ©d)Ud

oon fcl)miebeeifernen ©egeuftänbeu haubelt, ift eS inbeffen zn

ratheu, alle Sluftridje zu unterlaffen unb burcp ißerzittfuug

bem ©ifen einen bauernben ©djud zu oerleihen. Hanbelt

es fid) um bett ©cl)ud oon gufeeifernett ©egeuftänbeu, fo ift
eine Serztnlung jebod) nicht rathfam, fonbern ein Ueberpg
beS ©ttheifettS mit heihem ©teinlohlèntheer in berfelben Steife,
wie bei StafferleitungSröhren ein foldper Ueberzug hergeftettt

wirb. Sediere Uebergitge haben, wie oiele ©rfahrungen lehren,

eine grohe Sauer unb finb oerhältnihmähig bie wohlfeilften.
@d)liehlid) finb noch ©maili'tbergüge zu nennen, toelcpe oon

allen ©chudmitteln, an uttb für fich betrachtet, bie miber-

ftanbSfähigften finb, wofern baS ©ifen leinen ©töhen, ®r=

fepütterungen ober rohen Sehattblungen auSgefedt ift. Sritt
ledtereS ein ober finb fotepe ©töhe ntept fern z« hatten, fo

thut man gut, bon biefem guten ©dwdmittel, welches baS

theuerfte oon allen ift, überhaupt abgufepett. Sie garben=

fabrifanten finb neuerbingS bemüht, ihre ©rgettgniffe unter

aßen möglichen Wohlflingenbett Samen einzuführen, unb fo

gibt eS betin aud) fogen. ©mailfarbe, wobttreh matt fid) nicht

irre führen laffen wolle.

Verriebenes.
Sit Siiridj lonftituirte fich Sîittwod) AbenbS ein „3en*

traloerbaitb ber ©emerbeoereine gürid)". Siitglieber beS

SSerbattbes fittb: ©ewerbeberein 3ürid) uttb SieSbad), ©e=

werbehalleoerein 3ürid), ©ewerbentufeum 3«rid), ©^reitter^
meifteroerein, 23ud)binbermeifteroerein, ©d)uhmachermeifter=
tterein, ©lafenueifteroereitt, ©artenbauoerein, Slaurermeifter^
oereitt, Slalermeifteroerein, Hnfnermeifterberein, ©olbfdpmieb=

oereitt, ©d)loffermeifterberein unb ©peuglermeifteroereiit. ®S

würbe ein Sorftanb auS neun Slitgliebertt gewählt.

Ser jüvdjertfdjc ïantonate ©ciuerbcuereitt gählt 19
©eltionen mit 889 Stitgtiebern unb oerfügte ©nbe 1890
über ein Vermögen oon gr. 8657. 27 gegen gr. 4697. 57
int SSorjahre.

©ine Sttjafjl Hafner itt 3ürid) befcploffen an einer
Sonnerftag Slbeub ftattgeljabten ißerfatttmluttg einftimmig bie

©rüubung einer Hafnereigenoffenfcpaft, welche hnnptfächlid)
ben 3'oecl haben foil, arbeitslofen Hafttergehülfen Serbienft
ZU bieten, ©itte Somtniffton tourbe mit Ausarbeitung eitteS

Programms beauftragt,
Sas inbuftrielt rafrfj aufbfühcnbc iöiilad) ift auf beftem

SSege, um einen neuen ©efdjäftSzweig permehrt zu werben.
Sie 3tttntobiliengefelIfchaft 3nnch, welche fid) unter Anberent
mit ber gabrit'ation oon fünftlicpen Söaitfteinen befafjt, ge=

beult in löülad), wo fid) fehr fepötteg ©aitbmaterial oorfinbet,
eine giliale zu errieptett.

Sie ©ifenbahnfdjuie itt Söief wirb am 3. Auguft eröff=
net werben. Ser- llnterridpt umfaht für bie höhern Beamten
unb Attgefteflten oier unb für bie untern zwei zufammett^
hängettbe HalbjahrSfurfe. Ser ©intritt lann erfolgen nach

Zurüdgelegtetn 15. bis zum 23. AlterSjabre. Als 3Sorbil=

bnng wirb oerlangt: erfotgreiepe Abfolüirung einer ftaatlidpeit
fjSrimarfchule. Sie Aufnahme gefdjieht geftüpt auf eine Auf*
nahmSprüfung unb eingereichte 3eugniffe. Sie bieSjährige

AnfttahntSprüfuttg finbet ftatt ©amftag ben 1. Auguft, oon

StorgenS 8 ltl)r an, in ben Sehrfäälen beS SehnilnmS.
Sie Attmelbungen finb bis 26. 3uli bettt Sßräftbenten ber

AuffihtSloittmiffion (Herrn ©emeittbepräfibent S. Steher) ein-

Zureichen.
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den mit oder ohne Untersetzer hergestellt. Die Untersetzer
lassen sich ebenfalls in gefälligen Formen znr Ansfiihrung
bringen, jedoch müssen diese mit der Ausführungsart deS

Kübels im Styl und Schnitt übereinstimmen. Einfache
Kübel werden auch nur mit Oelfarbe angestrichen, lackirt und
bemalt.

Eine weitere Ausschmückung der Kübel ist durch schwarz-
lackirte, gold- oder silberbronzirte Reifen herzustellen. Die
Reifen werden breit, halbrund, einfach oder nebeneinander
doppelt angebracht. Griffe oder Handhaben werden ebenfalls
bronzirt, schwarz oder mehrfarbig lackirt.

Wie herrlich sieht ein schön gewachsener Zierbanm in
einem solchen Pflanzenkübel am Eingange eines Gartens,
vor einer Hausthüre, in einem Pavillon, auf einem Balköne,
in Sälen u. s. w. und wie einfach sieht ein solch schöner
Baum in einem znr Hälfte getheilten Fasse oder sonst ganz
gewöhnlichen Gefäße aus. Für größere Zierpflanzen eignen
sich irdene Gefäße nicht, da solche den größeren Erdmassen
und der Schwere der Pflanze nicht genügend Widerstand
bieten: in stärkerer Masse hergestellt, werden diese zu schwer,
und mit Verzierungen zu kostspielig, auch sind diese beim
Transportiren durch das Zerbrechen gefährdet.

Dieser Gegenstand der Fabrikation, welcher bisher weniger
als alle anderen Industriezweige beachtet wurde, kommt jetzt
auch immer mehr und mehr in Aufnahme; jedenfalls wird
dieser bedeutsame Industriezweig der Fässerfabrikation, in
nicht zu langer Zeit schwunghaft betrieben werden.

Man bringt jetzt schon derartige Fabrikate von Mk. 2. 5V
bis ca. Mk. 117. 50 per Stück in den Handel, woraus zu
schließen, daß die Nachfrage zu Preisen vorhanden ist, welche

für die Ausfertigung des in Rede stehenden Artikels die

weitgehendsten Abstufungen zulassen. (Cont. H.-Ztg.)

Für die Werkstatt.
Befestigung von Metallringen auf Glasröhren. Man

kann sich eines sehr wohlfeilen Kittes für den fraglichen
Zweck bedienen, der zwar gegen Alkohol keine unbegrenzte
Dauer entwickelt, immerhin aber billiger und dauerhafter als
Schellack sich herausstellt. Es ist dieses eine Mischung aus
gutem Tischlerleim und gepulverter Schlemmkreide. Der Leim
muß in üblicher Weise gekocht und in denselben, so lange er
noch heiß ist, der Zusatz von Schlemmkreide eingerührt werden.
Der Kitt muß in diesem warmen, plastischen Znstand sofort
verwendet werden und ist nach dem Erkalten und Erhärten
gegen Wasser und sonstige Lösungsmittel des Leims unlös-
lich. Bei dieser Gelegenheit sei noch angedeutet, daß man
vielleicht gänzlich ohne einen Kitt die Metallringe auf den

Glasröhren vollständig dicht und dauerhaft befestigen kann,
wenn man sich dazu einiger Gummischeiben bedient, welche

(ähnlich wie das Dichtungsmaterial in Stopfbüchsen) von
einem darin eingeschraubten Paßstück fest gegen die Glas-
röhre gepreßt werden.

Wachstuch auf Holz zu befestigen. Hiezu verwendet

man einen Kleister, welchen man sich aus Weizenmehl, Wasser
und Allaun herstellt, indem man Vs Kilo Weizenmehl mit
2 Liter Wasser und 1(1 Gramm Alaun zu einem Brei an-
rührt und denselben unter stetem Umrühren so lange kocht,
bis er so dickflüssig wird, daß der Rührlöffel aufrecht darin
stehen bleibt. Diesen zähen Kleister streicht man auf die

Holzplatte, legt dann das Wachstuch darauf und ftreicht dann
von der Mitte aus über dasselbe hin, damit es fest auf-
klebt und keine Luftblasen behält.

Schutz des Eisens unter Wasser. Der „Metall-Arbeiter"
kommt bei der Behandlung der Frage, auf welche Weise
Eisengegenstände gegen den Einfluß des Wassers zu schützen

seien, zu dem Schlüsse, daß keinesfalls Oelfarbanstriche als
zu diesem Zwecke geeignet betrachtet werden können. Ein
Anstrich, der, obendrein noch nicht ganz trocken geworden,
unter Wasser gebracht wird, zieht meist bald Blasen und Schrank in Kerbschnittmanier. Je nach Größe Hängeschränkchen oder als Stehschrank zu verwenden.

blättert schnell ab. Wenn man doch mit Oelfarbe zu streichen

wünscht, so ist der Anstrich nur ganz dünn als Grundirung

aufzubringen und darüber ein Anstrich von Kopallack her-

zustellen. Außer Oelanstrich kommen höchstens noch, wenn

man sich auf die Hilfsmittel der Maler beschränken will, alko-

Holische Schellacklösungen oder Lackfirnisse, die aus Leinöl-

firniß und Harzlösungen bezw. mir aus Harzlösungen be-

stehen, in Betracht. Für den Fall, daß es sich um Schutz

von schmiedeeisernen Gegenständen handelt, ist es indessen zu

rathen, alle Anstriche zu unterlassen und durch Verzückung

dem Eisen einen dauernden Schutz zu verleihen. Handelt

es sich um den Schutz von gußeisernen Gegenständen, so ist

eine Verzinkung jedoch nicht rathsam, sondern ein Ueberzug

des Gußeisens mit heißem Steinkohlèntheer in derselben Weise,

wie bei Wasserleitungsröhren ein solcher Ueberzug hergestellt

wird. Letztere Ueberzüge haben, wie viele Erfahrungen lehren,

eine große Dauer und sind verhältnißmäßig die wohlfeilsten.

Schließlich sind noch Emailüberzüge zu uenneu, welche von
allen Schutzmitteln, an und für sich betrachtet, die wider-

standsfähigsten sind, wofern das Eisen keinen Stößen, Er-
schütterungen oder rohen Behandlungen ausgesetzt ist. Tritt
letzteres ein oder sind solche Stöße nicht fern zu halten, so

thut man gut, von diesem guten Schutzmittel, welches das

theuerste von allen ist, überhaupt abzusehen. Die Farben-
fabrikanten sind neuerdings bemüht, ihre Erzeugnisse unter

allen möglichen wohlklingenden Namen einzuführen, und so

gibt es denn auch sogen. Emailfarbe, wodurch man sich nicht

irre führen lassen wolle.

Verschiedenes.

In Zürich konstituirte sich Mittwoch Abends ein „Zen-
tralverband der Gewerbevereine Zürich". Mitglieder des

Verbandes sind: Gewerbeverein Zürich und Riesbach, Ge-

werbehalleverein Zürich, Gewerbemuseum Zürich, Schreiner-
meisterverein, Buchbindermeisterverein, Schuhmachermeister-
verein, Glasermeisterverein, Gartenbauverein, Maurermeister-
verein, Malermeisterverein, Hafnermeisterverein, Goldschmied-

verein, Schlossermeisterverein und Spenglermeisterverein. Es
wurde ein Vorstand auS neun Mitgliedern gewählt.

Der zürcherische kantonale Gcwerbeverein zählt 19
Sektionen mit 889 Mitgliedern und verfügte Ende 1890
über ein Vermögen von Fr. 3657. 27 gegen Fr. 4697. 57
im Vorjahre.

Eine Anzahl Hafner in Zürich beschlossen an einer
Donnerstag Abend stattgehabten Versammlung einstimmig die

Gründung einer Hafnereigenossenschaft, welche hauptsächlich
den Zweck haben soll, arbeitslosen Hafnergehülfen Verdienst
zu bieten. Eine Kommission wurde mit Ausarbeitung eines
Programms beauftragt.

Das industriell rasch ausblühende Bülach ist auf bestem

Wege, um einen neuen Geschäftszweig vermehrt zu werden.
Die Jmmobiliengesellschast Zürich, welche sich unter Anderem
mit der Fabrikation von künstlichen Bausteinen befaßt, ge-
denkt in Bülach, wo sich sehr schönes Sandmaterial vorfindet,
eine Filiale zu errichten.

Die Eisenbahnschule in Viel wird am 3. August eröff-
net werden. Der Unterricht umfaßt für die höhern Beamten
und Angestellten vier und für die untern zwei zusammen-
hängende Halbjahrskurse. Der Eintritt kann erfolgen nach

zurückgelegtem 15. bis zum 23. Altersjahre. Als Vorbil-
dung wird verlangt: erfolgreiche Absolvirung einer staatlichen
Primärschule. Die Aufnahme geschieht gestützt auf eine Auf-
nahmsprüfung und eingereichte Zeugnisse. Die diesjährige
Aufnahmsprüfung findet statt Samstag den 1. August, von

Morgens 8 Uhr an, in den Lehrstücken des Technikums.
Die Anmeldungen sind bis 26. Juli dem Präsidenten der

Aufsichtskommission (Herrn Gemeindepräsident N. Meyer) ein-

zureichen.
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